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Bei der Publikation von Robert Meier, Archi-
var am Staatsarchiv Wertheim und Dozent
an der Universität Würzburg, handelt es sich
nicht um eine typische Monografie oder Quel-
lenedition. Vielmehr liegt hier die gedruck-
te Fassung eines Internet-Blogs1 vor, der von
Oktober 2012 bis September 2014 für User of-
fen war. In diesem Blog wurden anhand von
Quellenbeständen aus dem Staatsarchiv Wert-
heim Ereignisse in geraffter Form erzählt, die
sich zwischen der ersten Juniwoche 1628 und
der vierten Juliwoche 1630 in Wertheim zutru-
gen. Für den Blogleser also gewissermaßen ei-
ne Art Historiographie in Echtzeit.

In der jetzt vorliegenden „analogen“ Form
wurden die Blog-Einträge ergänzt durch
Quellennachweise sowie eine kurze Beschrei-
bung der schriftbildenden Ämter, Institutio-
nen und Gremien sowie ihrer Aufgaben in-
nerhalb Grafschaft und Stadt Wertheim. Da-
bei erfährt man in Form einer „kleinen Quel-
lenkunde“ (S. 9) auch, welche Quellentypen
diese Stellen produziert haben. Darunter be-
finden sich etwa die Protokolle der Kanzlei als
oberstem Verwaltungsgremium und Gericht
der Grafschaft Wertheim, die Rechnungen der
Rentei, die für Wirtschaftsverwaltung zustän-
dig war, und die Sitzungsprotokolle des städ-
tischen Gerichts.

Auch wenn der Autor in Blog und Buch ei-
ne Fülle von Quellen ausgewertet hat, werden
hier kaum neue Erkenntnisse zur Geschichte
der Grafschaft Wertheim in den Jahren 1628
bis 1630 präsentiert, die von Krieg und He-
xenverfolgung geprägt waren. Über die He-
xenverfolgung in Wertheim etwa, die dort re-
lativ spät und eher auf Druck der Bevölke-
rung in Gang kam, sind wir bereits recht gut
informiert.2 Der Erkenntniswert von Meiers
Buch und Blog liegt eher in der Perspektive
„von unten“, der quellennahen Nachvollzieh-
barkeit von Alltag und – oft tragischen – Le-
bensläufen. Die Absichten, die Meier mit sei-
nem Blog-Buch-Projekt verfolgt und die Fra-

gen, die er mit der ungewohnten publizis-
tischen Doppelform aufwirft, führen außer-
dem weit über eine gelehrte Wissensproduk-
tion und -vermittlung hinaus. Dazu hat sich
Meier in einer aktuellen Ausgabe der Zeit-
schrift „Archivar“ geäußert, wo er sein Pro-
jekt unter der Überschrift „History Blogging
– Wie mit Archivalien im Web erzählt werden
kann“ dem archivischen Fachpublikum vor-
stellt.3 Er fragt dabei zunächst, wie der „in Ar-
chiven lagernde content im Internet präsen-
tiert“ werden kann. Die Archive bergen unbe-
stritten bedeutsames Kulturgut in seiner Ur-
form. Die interessierte Öffentlichkeit darauf
immer wieder aufmerksam zu machen, ist ei-
ne wichtige Aufgabe aller Archive – gerade in
Zeiten der immer allgemeiner werdenden Er-
wartungshaltung, aufbereitete Informationen
sofort, umfassend und überall über das Inter-
net abrufen zu können.

Diese Erwartungshaltung ist für die Ar-
chive eine gewaltige Herausforderung. So
schreitet die Digitalisierung von Findmitteln
und archivischen Quellen und deren online-
Bereitstellung stetig voran. In einem jüngst er-
schienenem Bericht über die Fortschritte der
Digitalisierung beim Landesarchiv Baden-
Württemberg wird die Zahl von mittlerwei-
le 4,2 Millionen vorhandenen digitalen Ab-
bildungen genannt.4 So beeindruckend diese
Zahl auch ist, es besteht die Gefahr, dass es
künftig zwei Klassen von archivischen Quel-
len geben wird: zum einen „Rückgratbestän-
de“ oder solche, die aktuelle wissenschaftli-
che Forschungstrends bedienen und digital
im Netz präsentiert werden, zum anderen sol-
che, die dauerhaft zu einem analogen Da-
sein verurteilt sind und aus dem Gesichtsfeld
des online forschenden Wissenschaftlers ver-
schwinden. Welche Auswirkungen diese dro-
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hende selektive Kenntnisnahme historischer
Quellen zeitigen können, ist schwer vorher-
zusagen. Meiers Ansatz, über sein Blog Inter-
esse an der Nutzung der kompletten Bestän-
de in den Archiven zu wecken, ist daher ein
begrüßenswerter Versuch, über die stets nur
auszugsweise mögliche Internet-Präsenz von
Quelleninhalten Interesse an den Originalen
zu wecken.

Mit der doppelten, digitalen und analogen
Veröffentlichungsform weist Meier noch auf
ein weiteres Problem hin: Das der langfris-
tigen Verfügbarkeit digitaler Informationen.
„Langfristig“ heißt für den Archivar nicht von
CeBIT zu CeBIT, sondern er denkt in der Zeit-
spanne von Jahrhunderten. In seinem Vor-
wort zu Meiers Buch weist der Würzburger
Historiker Frank Kleinehagenbrock zu Recht
darauf hin, dass wir nur deswegen die Ereig-
nisse in Wertheim vor fast 400 Jahren nach-
zeichnen können, weil der damals verwende-
te „Datenträger“, das auf textiler Basis herge-
stellte Papier, heute noch seine Informationen
ohne großen Aufwand preisgibt. Ob man das
„blog1628“ in vierhundert Jahren noch wird
lesen können, ist hingegen mehr als fraglich.
Und auch die Millionen von Digitalisaten, die
momentan in den Archiven entstehen, dürf-
ten nur eine begrenzte Lebenszeit haben.

Damit rückt auch das Problem der Lang-
zeitarchivierung digitalen Schriftguts ins
Blickfeld – noch zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts von Archivaren eher als „abwegiges“
und begrenztes Spezialgebiet betrachtet.5

Doch ohne die baldige Bewältigung dieser
Aufgabe könnten wir, wie von einigen In-
formatikern prophezeit, demnächst in ein
„dunkles Zeitalter“ eintreten, da in einigen
Generationen kaum mehr schriftliche Spu-
ren unseres heutigen Denkens, Handelns
und Forschens vorhanden sein werden.
Elektronische Dokumentenverwaltung und
Digitalisierung von Schriftgut sind unauf-
haltsam auf dem Vormarsch, und damit die
Gefahr, dass ein Tastendruck, ein defektes
Trägermedium oder mangelhaft betriebene
Datenmigration große Informationsmengen
unwiederbringlich vernichten.

Und ein weiteres Ziel setzt sich Meier mit
seinem Projekt: die Überlieferung der Ar-
chive stärker in das Kulturmarketing einzu-
bringen. So folgten dem Blog über Wertheim

und die Hexenverfolgung inzwischen schon
zwei weitere Blogs, die ebenfalls auf Werthei-
mer Quellen basieren. Zum einen burgvogtei-
wertheim.de6, der die wöchentlichen Rech-
nungen des Wertheimer Burgvogtes auswer-
tet und so nicht nur den Nahrungsverbrauch
auf der Burg dokumentiert, sondern auch An-
wesende und Gäste. Auch 1720würzburg.de7

stellt nicht nur von Studenten in den Archiven
entdeckte Quellen aus dem Jahr der Grund-
steinlegung der Würzburger Residenz vor; es
soll auch dazu beitragen, eben diese Archivin-
halte für ein modernes Kulturmanagement
nutzbar zu machen. Dass Archive sich stärker
als Teil einer aktiven Kulturpolitik verstehen
müssen, auch um ihre Existenzberechtigung
zu unterstreichen, ist den Archivaren mittler-
weile weitgehend bewusst. Das Internet-Blog
als Plattform für die Präsentation von Archiv-
beständen, die langfristigen Gefahren der Di-
gitalisierung und der Verdrängung analoger
Formen der Informationsbewahrung, die Ein-
bindung von Archiven in öffentlichkeitswirk-
same Formen des Kulturmanagements via In-
ternet: Das vorliegende Buch weist damit auf
Fragen, Themen, Chancen und Probleme hin,
die weit über seinen konkreten Inhalt hinaus-
reichen. Für Archivare wie für Historiker ist
wichtig, sich über die Herausforderungen der
digitalen Welt für Ihre jeweiligen Aufgaben
und über zukunftsfähige Lösungen zeitnah
Gedanken zu machen. Hierzu hat Robert Mei-
er mit Blog und Buch „1628 Wertheim“ wich-
tige Anstöße gegeben.
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